
Aufkleber werben für Blaue Route

VON ALEXANDRA DAHMEN

GLADBACH/RHEYDT Seit fast an-
derthalb Jahren gibt es sie – die 
„Blaue Route“, die erste Fahrrad-
straße zwischen den Zentren von 
Gladbach und Rheydt. Obwohl die 
meisten Anwohner sie begrüßen, se-
hen manche auf der Richard-Wag-
ner-Straße immer noch ein großes 
Problem mit dem Durchgangsver-
kehr. Auch die schwierige Parkplatz-
situation rund um die Hochschule 
habe sich noch nicht verbessert.

An einer noch stärkeren Beru-
higung der Straße möchte der All-
gemeine Deutsche Fahrrad-Club 
Stadtverband Mönchengladbach 
(ADFC) daher arbeiten. Bereits in 
der Vergangenheit hat der Club 
mögliche Lösungen erarbeitet, 
bei denen der Verkehr von der Ri-
chard-Wagner-Straße auf die kreu-
zende Webschulstraße umgeleitet 
wird. Das soll zu einer Beruhigung 
führen.

Zudem wurden Aufkleber produ-
ziert, die Befürworter bei der Bäcke-
rei Schneider und im Restaurant von 
Holger Böker an der Richard-Wag-
ner-Straße bekommen. „Der Bä-
ckerei reißt man die Aufkleber qua-

si aus den Händen, so angetan sind 
die Anwohner. Dort gingen schon 
weit über 80 Aufkleber über die La-
dentheke“, sagt ADFC-Vorstands-
mitglied Thomas Claßen. Die Auf-
kleber zeigen ein Auto, vor dem ein 
Fahrrad fährt, und sollen so auf den 
Vorrang für Radfahrer auf der blauen 
Route hinweisen. Der Slogan „Autos 
zu Gast“ unterstreicht die Botschaft. 
Die Anwohner können die Aufkle-
ber beispielsweise auf ihre Müllton-
nen kleben, um am Straßenrand ein 

Statement zu setzen. 
„Es gibt immer wieder Leute, die 

das hier nicht wollen und sich ein-
geschränkt fühlen. Aber mit denen 
diskutiere ich nicht mehr“, sagt 
Claßen über die Gegner der Blauen 
Route. Ansprechbar auf das Thema 
will der Verein aber offenbar den-
noch bleiben. Als er sich jetzt mit 
einem Infostand am Blauhaus an 
der Richard-Wagner-Straße pos-
tierte, hielt sich der Andrang frei-
lich in Grenzen. 

An der Fahrradstraße zwischen Gladbach und Rheydt scheiden sich weiter die Geister. Der 
Fahrrad-Club ADFC will den Verkehr auf der Strecke noch mehr beruhigt sehen.

Am ADFC-Info-Stand zur Blauen Route vor dem Blauhaus: Werner Kohn und 
Thomas Claßen. FOTO: ILGNER

Gladbachs Bäder sind die teuersten

VON MARIE LUDWIG

MÖNCHENGLADBACH Wer in ei-
nem Hallenbad in Mönchenglad-
bach schwimmen möchte, bezahlt 
deutschlandweit mit den höchsten 
Eintrittspreis. Erwachsene, die das 
Vitusbad, das Stadtbad in Rheydt 
oder das Schlossbad Niederrhein 
nutzen wollen, zahlen 8,40 Euro 
Eintritt für einen Tagesbesuch. Das 
ist in einer Abfrage des  Reiseblogs 
„5vorFlug“ unter den 25 größten 
Städten Deutschlands der höchs-
te Eintrittspreis. Auf Platz zwei im 
bundesweiten Vergleich liegt Ham-
burg mit 6,20 Euro Eintritt für den 
Hallenbadbesuch, gefolgt von Ber-
lin: Dort kostet ein Hallenbadbe-
such 5,50 Euro.

Verglichen wurde der Preis, den 
ein Erwachsener bezahlen muss, 
wenn er ohne zeitliche Begrenzung  
– in der Regel mit einer Tageskarte – 
Schwimmen gehen möchte. Zudem 
wurden ausschließlich Hallenbäder 
in städtischer Hand untersucht.

In Mönchengladbach gehört der 
NEW das Schlossbad Niederrhein 
(ebenso wie das Freibad Volksgar-
ten), und sie übernimmt als Dienst-
leister den Betrieb von Vitusbad und 

Stadtbad Rheydt, die der Stadt selbst 
gehören. „Kommunale Bäder sind 
immer ein Zuschussgeschäft. Der 
Eintritt müsste bei zirka 13 Euro 
liegen damit diese kostendeckend 
betrieben werden können“, sagt 
NEW-Sprecherin Daniela Veugelers. 
Im Vergleich zu den Niederlanden 
seien die Eintrittspreise der städti-
schen Bäder in Mönchengladbach 
deutlich geringer. Überdies würden 
die Preise durch einen Beschluss des 
Rates festgelegt. „Die NEW passt 
sich diesen Preisen an, damit es ein 
gleichbleibendes Preisniveau inner-

halb der Stadt gibt“, sagt Veugelers. 
Ziehe man die unterschiedlichen 
Rabatte hinzu (etwa die Familien-
karte, freier Eintritt für Kinder bis 
sechs Jahre und reduzierter Eintritt 
für Schwerbehinderte), kämen laut 
NEW pro Badbesucher im Durch-
schnitt rund drei Euro an Einnah-
men zusammen.

Den günstigsten Hallenbad-
besuch kann man in Deutsch-
lands Großstädten übrigens in 
Karlsruhe erleben: Im Hallenbad 
Grötzingen können die Besucher 
kostenfrei ihre Bahnen ziehen.

8,40 Euro kostet das Tagesticket in einem Hallenbad der NEW, das ist der höchste Preis 
unter den 25 größten Städten Deutschlands. Trotzdem deckt das nicht die Kosten.

Schwimmnudeln der NEW im Vitusbad: Der Eintritt in den Gladbacher Hallen-
bädern ist bundesweit mit am höchsten.  FOTO: NEW AG
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